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Deutsche U-Boote
vor der brasilianischen Küste.

Der Weltkrieg.
Berichte - er deutsche« Heeresleitung.

Gusjr» Ha»ptq»arti« , 26. Jan . Amil. WTB. Drahtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrupp- Kronprinz Rupprechl:  An der
flandrischen Front zwischen dem Blankaartsee«nd der Lyk,
bei Lens und beiderseits der Scarpe vom Mittag an Artillerie¬
kampf. Unsere Infanterie brachte von Erkundungen bei
Lens, Croisilles und Gpehy Gesäugen' zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An einzel¬
nen Abschnitten am Oise-Atme-Kanal, in der Champagne
und auf beiden Uf«rn der Maas lebte die FeuerMigkeit auf.

Westfälische Slmmiruppen holten nach kurzer vorbe¬
reitender Feuerwirkung aus den französischen Gräben im
Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 Maschinen¬
gewehr. Ebenso hatte ein kübner Handstreich gegen die
feindlichenL'nien am Caur lere«-Wald vollen Erfolg.

In den letzten Tagen wurden im Lustkampf und von
der Erde aus 25 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Unsere
Flieger führten erfolgreiche Angriffe geg-n die französisch«
Nordküste durch. Gute Wirkung wurde in Dünkirchen,
Calais und Boulogne beobachtet. Leutnant North brachte
gestern innerhalb weniger Minuten3 französische Fesselballone
brennend zum Absturz.

Italienische Front.
Auf der Höchfläche von Asiaga und zu beiden Seiten

der Brenta kam es zu lebhaften Artillerirkämvfen.
Don den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

G» ßr« »s>,t, »erster. 27 Jan . Amtl. WTB. Drshtt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Fron» blieb die Gefechistätigkett
gering.

Bei kleinen Unternehmungen südlich der Oise und in
den oberen Vogesen, südlich von Luffe, wurden Gefangene
eingebracht.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche von Afiago und östlich der Brenta

lebhafter Feuerkampf. Gin italienischer Angriff gegen den
Monte Pertlca scheiterte.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue?.
Der Erste Gensral quartiermeM : Ludendorfs.

Seekrieg.
L8 00 « Brnttoregistertounen versenkt.

Berlin, 25 Jan. WTB.
Amtlich wirb mitgeteilt: 7 Dampfer mit insge¬

samt S8V0 « BRT wurden innerhalb kurzer Zeit in
mit großer Kühnheit durchgesührten Angriffen vernichtet.
4 Dampfer, darunter ein Tankdampfer von mehr als 5000
Tonnen,wurden aus Geleitzügen, die durch Zerstörer,U-Boots-
jäger und Fischdampfer stark gesichert waren, herausge-
schoflen, davon2 aus demselben Geleitzug.

Der Chef des Admiralslabs der Marine.
Weitere UBootserfvlge.

.. . .. Berlin, 26. Jan. WTB.
Unsere Unterseeboote haben auf dem nördlichen Kriegs-

schauplatz sechs Dampfer und zwei Fischerfahrzenge
»ersenkt. Die Dampfer waren meist tiefbeladen.

Per Chef des Adm iralstabs der Marine.
Luftkrieg.

Fliegerangriffe anf badische Städte.
Karlsruhe. 26. Jan . WTB. -

Amtlich wird milgeteilt: Am 24. Januar abends
fanden mehrere Fliegerangriffe auf die offene Städte Mann-
heim, Ludwigshafen und dessen weitere Umgebung, Lohr
und Freiburg statt. Der Sachschaden ist in Mannheim
und Lahr unerheblich. In Freiburg wurden verschiedene
bürgerliche Wohngebäude erheblich beschäoigt, dort wurde
auch eine Frau getötet.

Die Friedensverhandluuge « mit Rußland.
Ter Gang der Verhandlungen in Petersburg.

, , ^ Berlin, 26. Ion WTB.
Kleber den bikherkgen Gang der Berhandlungen der

m P-lerkburg aus Grund der Zusatzbisttmmung.n um
Brestei Wofflnstillstandvoertrag tuenden Kommission wird
u. o. berichtet, daß in der Frage über den Austausch und

die Heimbeförderung der Zivilpersonen und der invaliden
Kriegsg fangenen von russischer Sette bereitwilliges Ent¬
gegenkommen zugestchert worden ist. Nach Lage der gegen¬
wärtigen Verhältnisse in Rußrand kann in dessen noch nicht
mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden, daß sich die für
den Austausch wünschenswerte Einrichtung regelmäßiger
und größerer Transporte auf dem Landwege schon bald
wird verwirklichen lasten. In der Frage des Invaliden-
austausches ist auf der Grundlage der früheren Verein-
barungen und des bis zur Ratifizierung gelangten Kopen¬
hagen« Protokolls im wesentlichen Einvernehmen erzielt
worden. Dagegen ist es hinsichtlich des Austausches der
Zivilpersonen bisher noch nicht zu einer Verständigung über
den Kreis der Austauschenden gekommen. Immerhin ist
schon in beschränktem Umfange mit der Heimbeförderung
begonnen worden. Meinungsverschiedenheiten grundsätz¬
licher Art sind ferner bei den Beratungen über die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen ausgetreten. Dies hängt
zum Teil damit zusammen, daß die russische Delegation
mehr auf die Gewährung politis er und sozialer Vorteile
für die Kriegsgefangener- Wert l gt, als auf die Hebung
der materiellen Lage. Den übrigen Delegationen kommt
es dagegen mit Rücksicht daraus, daß die Mehrzahl der
Kriegsgefangenen in Rußland in schwerer Notlage sich be¬
findet, hauptsächlich au?deren Beseitigung an. Nach dieser
Richtung werden von den Delegationen der Verbündeten
alle im Bereich der Möglichkeit liegenden Schritte unter¬
nommen. — Auf dem Gebiete der Post ist Einigung dar¬
über erzielt worden, daß der Brief- und Pakeioerkehr durch
die Front im allgemeinen zuzulafsen ist. Diese Abmachung
bedeutet zugleich eine wesentliche Besserung der Lage der
Gefangenen, die nun aus einen schnelleren Empfang ihrer
Post werden rechnen dürfen als bisher. Die Beförderung
von Postsachen unterliegt noch gewissen Einschränkungen.

StaatsseLretär von Kühlmann
über den Frieden mit Rußland.
* Im Haup-ausschutz des Reichstags führte Staats¬

sekretär von Küh'mann über den Stand der Friedensoer-
Handlin gen mit Rußlandu. a. folgendes aus:

Die Berhandlungen mit Rußland mußten zunächst
über das Thema des allgemeinen Friedens gehen. Ruß¬
land stand auch beim Beginn unserer Brest-Litowsker
Verhandlungen auf dem Standpunkt, es könne zu einem
Sonderfrieden mit uns nur dann schreiten, wenn seine Ver¬
bündeten durch zweifellos friedensfeindliches Verhalten
ihm die Möglichkeit an die Hand gegeben hätten, ihnen
gegenüber sich mit Fug und Recht von der Bindung des
Londoner Traktats loszulösen. Den Berhandlungen über
den allgemeinen Frieden entsprach die Note vom 25. Dez.,
in der die Verbündeten zu den russischen Vorschlägen für
den allgemeinen Frieden Stellung nahmen.

Die zweite Frage der Berhandlungen nach der Pause
galt der Diskussion der in den beiden Formulierungen
niedergelegten gegenseitigen Standpunkte. Inzwischen hatte
sich die Atmosphäre total verändert. Die im ersten Teil
der Berhandlungen auf russischer Sette zutage getretene
freundliche Grundstimmung war nach der Ankunft des
Herm Trotzky völlig gewichen. Die russischen Herren
schloffen sich dermaßen heremeiisch ab und auch ihre Ber¬
handlungen war eine total andere geworden. Augenblick¬
lich ruhen die Berhandlungen wieder.

Ich möchte jetzt aber den Augenblick, der sich uns
bietet, noch nicht vorweg nehmen, sondern einen Blick zu¬
nächst aus. das ungeheure Gebilde werfen, das wir gewohn¬
heitsmäßig unter dem Namen Rußland zusammenfassen.
Zwischen dem zaristischen Rußland und dem heutigen Ruß¬
land besteht ein großer Unterschied. Rußland beginnt sich
in eineR.ihe nationaler Republiken aufzulösen, in denen
sich aber außerdem wieder zersetzende Elemente geltend ma¬
chen. Ich nenne nur Finnland und erinnere an die Ukraine,
sowie an die Verhältnisse in Petersburg. Das ist eine der
ungeheuersten Erschwerungen für den Diplomaten, daß man
überhaupt nichts Festem mehr gegenübnstehi. Es wird sich
später wieder zu festeren Formen konsolidieren, einstweilen
liegt die Sache aber so, als ob der Prozeß der Zersetzung
sich noch lange Zeit forlfetzen wollte. Nach der Pause
trat neben der bolschewistischen Bertretung von Peters,
bürg eine Vertretung der Zeniralada von Kiew in Brrst-
Lttowsk auf. Die feierliche Anerkennung der uk ainischen/
Doiksrepublick hat noch nicht stattgesuaden. Sie ist unter
Umständen beim Abschluß des Friedens mit der Ukraine
zu erwarten. Mit Finnland ist ein Friedensschluß in na¬
her Aussicht. Unsere Differenzen mit der bolschewistischen
Regierung betrafn hauptsächlich die Einzelheiten der Aus¬
führung den Selbstbestimmungsrechts der Völker.

Ein Wort möchte ich der Bertretung der Obersten

Heeresleitung bei der Friedensdelegation widmen. Bei der
jetzigen Lage der Dinge würde es ganz unmöglich sein, die
Berhandlungen zu führen, ohne daß die Oberste Heeres-
lettung durch einen Bevollmächtigten vertreten ist, zumal sich
politische und militärische Fragen in solcher Weise verknüp¬
fen, daß unmöglich erst Verbindungen mit der Obersten
Heeresleitung geschaffen werden können.

Wenn ich zum Schluß einen kurzen Ausblick in die
Zukunft tun möchte, so ergibt sich, daß wir mit Finnland
die Dinge so wett gefördert haben, daß ein Abschluß in
absehbarer Zeit mit Sicherheit zu erwarten ist. Auch mit
der Ukraine möchte ich einen baldigen Friedensschluß für
wahrscheinlich hatten. Ob wir mit den Petersburger Bol¬
schewik! zu einem Abschluß kommen, wird von dem Ernste
des Friedenswillens der Trotzky-Leninschen Regierung ab-
hängen. An dem Ernste unseres Friedenswillens brauchen
wir nicht zu zweifeln. Nach dem Friedensschlutz mit der
Ukraine dürste Rumänien sich nicht länger gegen den
Friedenswillend« Zentralmächte sperren können.

Politische Tagesereignisse.
Kaiserliche Kundgebung a» die evangelische Kirche.

Berlin. 26. Jan . WTB.
Der Kaffer hat an den OberhofpredigerD. Dryander

in Berlin in einer Drahtungu. a. folgendes geschrieben:
,Mtt tiefer Dankbarkett gedenke ich an diesem Tage der
großen Taten Gottes am deutschen Dolke, der unseren
Fahnen Erfolge geschenkt, manche Sorge behoben und
trotz Not und Entbehrung auch in der Heimat gnädig
durchgeholfen hat. Ich vertraue darauf, daß unsere evange¬
lische Kirche, der lch anzugehören und deren treue Arbeit
zu fördern mir ein von den Dätern ererbtes Anliegen ist,
mir nach siegreich beendigtem Kriege Helsen wird, im fried¬
lichen Wettstreit mit den anderen Konfessionen Wunden zu
h'ilen, Gegensätze zu versöhnen und unser Volk über alle
Gegensätze hinweg in begeisterter, selbstlosester Hingabe an
das gemeinsame Vaterland zu einigen und zu stärken.
Meine besondere Teilnahme ge-ört zu den großen Ausga-
den, die der Wiederaufbau des Familienlebens und die
Erziehung einer aotteefü chiigen, gesunden, der Väter wür¬
digen Jugend an Staat nndKircheqleichevnaßen stellen wird."

Hertliug — Czernin.
Berlin. 26. Jan.

Während die Reden des Grafen yertling und des
Grafen Czemin insofern einen gewissen Widerspruch « ,
kennen lassen, als Graf Czernin die Rede Wilsons begrüßt
und Amerika empfiehlt, in eine Aussprache über die Frie-
densmöglichketten einzutreten. Hai das Graf Hertling ab-
gelehnt. Aber trotzdem wird von verschiedenen Seiten be¬
hauptet. daß die Unterstreichung der Uebereiistimmung zwi¬
schen Wien und Berlin sowohl vonH rtling wie von Kühl-
mann und Czernin insofern beachtet werden müssen, als
da-au» zu schließen sei. daß Gras Czernin das neue An-
gebot an Wilson in vollem Einverständnis mit der deutschen
Regierung gemacht habe. Es heißt sogar, daß Graf Czer-
nins Angebot an Wilson eine reine Formsache sei, da be¬
reits Berhandlungen mit denB«. S taaten angeknüpfi wären.

Di - Geschäftslage des Reichstags.
Berlin 26. Jan . WTB.

Der Aeltestenral des Reichstags trat gestern zur Be-
sprechung der Geschäftslage zusammen. Es folgte eiae
Einigung dahin, daß der Hauplausschlrß am Samstag die
Beratungen über die politischen Fragen zu Ende führten,
die Vollversammlungen für den 19. <Februar einberufen
werden, und in der Zwischenzett der Hauptausschuß nach
Bedarf zusammentreten soll._

Reichstagsstichwahl.
, Bautzen, 26. Jan . WTB.

Bei der Reichstagsstichwahl im Wahlkreis Bautzen-
Kamenz erhielt Iustizrat Dr. Hermann(Kons) 8763 Stim¬
men und Uhlig (Soz.) 9661 Stimmen. Uhlig ist somit
gewählt.

Die Vorgänge i« Rußland.
Beschlagnahmte Gelder Kereuskis.

Petersburg 26. Jan . WTB.
Die Petersburger Tel. Ag. meldet Der Rat der

Volkskommissarehat die Beschlagnahme einer Kerenski
gehörenden, bei der Staatsbank niedergelegien Summe von
1,157,714 Rubel, somit einer wetteren bei der Intemalio»
nalen Handelsbank hinterlegten Summe von 317.020 Rubel,
insgesamt also von 1,474,734 Rubel, angeordnet.

Eine Schlacht
zwischen russische» nnd rumänische« Truppen.

Sofia. 26. Jan . WTB.
Die Bulgarische Tel. Ag. erhielt au« der Dadrudscha

folgende Depesche: Nach kurzen Gefechten zwischen kleinen



russischen und rumSnischen Einheiten haben Kämpfe auch
zwischen großen Truppenabteilungm begonnen. Zur gegen¬
wärtigen Stunde ist die Weit Zeuge eines neuen Krieges
zwischen den Verbündeten. Infolge de« Versuchs der Ru¬
mänen, sich der Wagen mit Munition und des Wagen¬
parks der Truppen des 4. sibirischen Korps, bestehend au«
der 9 und lO. Division, zu bemächtigen, wird seit3 Tagen
südwestlich Galatz zwischen den Flüsse« Sereth und Pruth
mit der größten Erbtierung eine Schlacht geschlagen.
Beide Parteien kämpften mit Kanonen und Monitoren. Die
rumänischen Truppen erhielten große Verstärkungen. Um
nicht in die Hände brr Rumänen zu fallen, haben die
Soldaten einer russischen Brigade diesseits der durch den
WaffenstWandsoertrog festgesetzten Demurkationslinen Zu¬
flucht gesucht, wo auch ihre Mafien, Geschütze, Maschinen-
gew hre und Gewehre, so wie der Train und ihr Berpfle-
gungsmoteriol abgeliefert wurde. Der Rest des russischen Korps
setzt die Schlacht in Erwartung von U terftützungen fort.

Vermischte Nachrichten.
Brand im Berlin —Münchener Morgenschnellzug.

Aus München wird g-m ld-t : Der Berl ner Morgen-
schmllzi'g. der Freitag vormittag9 48 hier gekommen sollte,
erlitt zwischen Lohhof und Schieisheim dadurch einen schwe¬
ren Unfall, daß im fün'ten Wuqen eine Benz'nflasche exolo-
die le, die ein Reisender aus Un wrsifttigketi an die Heiz¬
leitung gestellt hatte. Der Wagen stand sofort in Flam¬
men, so daß ungefähr 40 Reisende mehr oder weniger
starke Brandwunden daoontrugen. Es ist nicht ausge¬
schlossen. daß bi der rasch-n Verbreitung des Feuers irgend-
welche Reisende verbrannt sind. Zwei schwerverletzte Frauen
sind nech an der Unfallstelle gestorben. — Nach den ab¬
geschlossenen amtlichen Feststellungen wurden3 Personen
gelötet und über 60 verletzt. Die Verletzungend-r üb igen
in den ausgeb annten Wogen»nie gebrachten Reisenden—
zahlreiche bayerische und preußische Soldaten— sowie Zi-
oil'eisendrr, sind größ'enteilsl-ich'erer Natur. Es handelt
sich metstent-ils um Verbrennungen im Gesicht und an
den Händen,Bnist- und Hat-schmerzen infolge Giseina'mmq.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold, 28. Januar 1918.

Kaisers Geburtstag . Unser Kaiser hat den Wun ch
ausgisp ochen, daß diesmal sein Geburtstag in ernster Sülle
gefeiert werden soll. So wlttde auch hier von größeren
Feiern abgesehen; aber ganz sollte die Feier doch nicht fehlen.
Es war rührend zu sehen, wie am Samstag die Schüler
der Kl «inkinderschule  mit Fähnchen durch die Straßen
der Stadt zogen und oateiländische Lieder anstimmten.
Vertreter der Vaterland spart ei  gedachten in engerem
Kreise de« Kaisers als des Schirmherr, unseres deutschen
Vaterlandes, zu dem das ganze deutsche Volk auch in
sturm beweg!er Zeit dankbar und vertrauensvoll aufblickt.
Das Lehrerseminar  lud auf diesen Tag die verwun¬

dete« und kranken Soldaten in unseren hiesigen Lazaretten
zu musikalischen und deklamatorischen Darbietungen ein.
Der Seminaroorstand begrüßte die Gäste und wies aus
die großen Verdienste des Kaisers um unser deutsches Vater¬
land im Krieg und Frieden hin, weshalb auch sein Thron,
obwohl umbrandel von Wogen, unerschütterlich feststeht,
während Fürstenlhrone feindlicher Völker ins Wanken ge¬
raten und zertrümmert worden find. Die Feier nahm
einen durchaus erhebenden Verlaus. Zum Schluß wurden
die Krieger noch mit Zigarren beschenkt. -ä-

Aurrr 27. Aanuar.
Sahst du den Zug der kleinen Leute

Am Samstag deine Stadt durchziehn,
Sahst bei dem Tun die Helle Freude,
Die Bäckchen rot vor Eifer glühn? —

Da setz en sie ihr ganzes Können
Für ihren Kaiser tapfer ein,
Ob ihre Lieb vereinte Liebe
Für ihren Herrscher brächte ein. —

Ei» Kind soll seinem Vater folgen,
In besten Hut sein Gott es gab,
To wir dem Kaiser, der bekennet:
„Ich bin's, durch unsres Gottes Gnad" —

Bist du nicht einig — sag es offen,
Dann kitten wir Gott täali» sein:
Doh du beim nächsten Weltverleilen
Darsst unsres Landes Herrscher sein!

* Bo » »»seren Kleine». „Kinder gleichen Blumen
im Gatten" — so lch ien schon die allen G iechen. Und
verpflanzt in solch einen Hain fühlte man sich am ver¬
gangenen Samstag als, wohlbehütet von ihren Lehrerinnen,
unter kunterbuntem Trommelschlagu.mir flatternden Fähnchen
bewehrt, frohe Liebchen auf den stamm,lndm Lippen und
m'i leuchtenden Gestchtchen unsere Kleinen zur Feier von
Kaisers Gebu'tstag durch die Straßen defilierten. Ein
Bild, das selbst dem verbissensten Griesgram ein Lächeln
auf die Lppen zwingen mußte. —

„O eigen«, seligeK ndheitszell,
Wie liegst du zu ück, so weit, so weit,
Wie die Sternftin am Himmel droben." -

* Flaggeufchmuck zeigte unsere Stadt am gestrigen
Sonntag aus Anlaß von Kaisers Geburtstag.

* Vorfrühling . Bei der gelinden Witterung, die
in den letzten Tagen herrschte, merkt « an an manchen
Sträuchen! und Bäumen schon das Quellen der Knospen.
Auch dis Spitzen der Schneeglöckchen stehen schon merklich
aus dem Erdboden heraus und bereits blühen Gänseblüm¬
chen. Ueber der noch vor kurzem in das Wintergewand
gehüllten Erde blaute auch gestern wieder ein schöner Dor-
frühlingsiag. _

Aus dem Ädrige« WÄrttemderg.
— Stuttgart . Vizekanzlerv. Payer ist, wie das

„Siuttg. Tagdi." erfährt, nunmehr wieder soweit hergestellt,
doß er voraussichtlich Mitte nächster Woche nach Berlin
reisen kann. Gr wird in die Wohnung seines Amts-

vorgSnger» Dr. Helfierich überstedeln. Seine Tätigkeit
dürste ihn wohl in Berlin im Reichstag festhallen, und ihn
nicht, was schon da und dort als wahrscheinlich bezeichnet
wurde, nach Brest Liiowsk füh ren.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich- SL6.

Deutsche U-Boote vor der brafiliauifche» Küste.
Genf, 28. Jam Drahtb. Die französischen Blätter

melden nach dem „Newyork World" : Wie die Kapitäne
von aus den amerikanischen Gewässern zmückgekehrten
Schiffen berichten, kreuzen neue deutsche Unteseeboots an
der brasilianischen Küste. Der Kapitän eines norweaischsn
Dampfers will sie auf der Höhe des Kaps von Rio ae-
sehen haben.
Amerika und die Rede« Hertli«<rs «»d Czernius.

^ Washington, 27. Jan. WTB.
^ Reuter meldet: In hiesigen amtlichen Kreisen herrscht
die Ansicht, soweit man nach den kurzen gekabelten Um-
r'fien der Reden Hertlings und Ezemins urteilen könne,
kein wirklicher Fortschritt auf den schließlichen Frieden hin
in ihren Erklärungen zu finden sei. Die Ausdrücke Czer-
nins werden als versöhnlicher betrachtet als feine früheren
Aeußerunaen, aber über Heriling wird geurteilt, daß er sich
unnachgiebiger und militärischer zeige als zu der Zeit, da
er sein Amt übernahm. Abgesehen von unbestimmten All¬
gemeinheiten, so urteilt man, zeigen die Mittelmächte keine
Neigung, ihre extremen Forderungen aufzugeben.

Wilsons Antwort
a«f dle Rede« Hertlings «ud Czernius.

Genf, 27. Januar. Drahtb. Der „Herold" meldet
aus Newyork: Der Präsident wird di- Rede des deuischen
Reichskanzlers und des österreichischen Ministers des
Aeußern voraussichtlich am Freitag über acht Tagen be¬antworten.

Die Kriegslage am Abend des 27 . Januar.
Berlin , 27. Jan . Drohld. WTB. Amtlich wird nntgsteiM

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues. ^
Für dieSchriftleituas verantwortlichA. O. ißra » », Nagold.

»r ucks. Verlag  d er « , W. gatser 'sche» Bu chdruckereil« ari gatier ' Naa , r

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend Bersteigernug von Fohlen.

Am Dienstag, den 29. Januar 1918 von vormittags
ll Uhr an werden in iStuttgart-Gsisburg im städtschen
Schlachtvirhhof 50 aus Frankreich stammende der Zentral¬
stelle von dem Generalintendanten bes Feldheeres über¬
wiesene Fohlen meistbietend(ohne Rückerstatiunng des
U-bersrlöses) versteigert Die Tiere sind von */g Jahr bis
2 Jahre alt Der Verkauf erfolgt unter Bedingungen,
welche im Staatsanzeiber Nr. 2! enthalten sind.

Stuttgart, den 24 Januar 1918. Gtinq.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholzversorgung
im Berbrauchsjahr1.April 1918/1919.

Die Versorgung der Einwohnerschaft, der beieil. G we-betriebe, de
Behöd n. Lthr und Krankenanstalten»sw. mit Brennholz erfolgt für
den Zeitraum I . April ISI8/1S im Wege der Zuleitung durch
die Et 'dt.

Der Bedarf ist unter Benutzung des vorgeschrie-
-eneu Vordrucks bis spätestens 1. Februar 1918
bei der Stadtpfiege anzumelden.

In der Anmeldung ist anzugeben
a) der bei dem Anmeldenden vorhandene Vorrat an Brennholz,
d) der voraussichtliche Bezug an R istg, L«s Holz, Baumrinden, Siock-

hnlz u. s w. während des Beisargungssichres.
Bei d-r sehr mäßigen Hoizfretgabe bitten wir nur den wirklich

notwendigen  Bedarf anzumelden.
A m l êvord'ucke sind von der Stadipflege zu beziehen.
Z»I« Are»«-oljvtdarfsarttn,kdrmge« vom k«hten Kervst find

natürlich - i- fäMg!
Den 1l . Jan. 1918.

Stadtsch.-Nmt : Maier.

Pfrondorf , den 25. Jan . 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schwe¬

ren Verlust unseres viel zu früh entrissenen lieben unvergeßlichen
Bruders, Schwagers, Onkels und Bräutigams

MW I- IIiglrowl'
ze « . KMMlMi'

sagen Hiemil herzlichen Dank.
2m Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Schwester: Elsa Brenner,
! die Braut: Auguste Braun.

XLusmünn. Oescttäft nimmt ein

Je« ZiWliden-. Kranken-, Witwer-, «der
MwenrenteneWsSnzern

kräulein 2vecks ^rünälictter ^,ns-
biiäunx in die Osttre. Uässi ^es
I êlnZelä.

Offerte unter üi II an 6ie
OescirLftssteile 6es LlnNes.

Sindlingen.
Jüngeres, fl ßiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren, für Küche
«nd Zimmer bi« 15. Feb-. gesucht
Oekonomierat Adlung.

MWeu gesucht.
Eia tücht. MädchenV. schon in gui.

Hau»war für1. Febr. od. spät.
A»tr. m. Z'nan. an
Frau Forstmeister Lechler

in H rsau O '1 C 'lw

Abreißkalender
für lSI 8

find wieder zu haben bei
G.W.Zaiser.BuWl..Nagold-

Atll« ZlasUL-tlnstraimsnt«
für Haus uno Orschester von den
einfachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten Künstler-Instrumenten, alle
Tudekör , Saiten u. s. w.
empfiehlt in reichster Auswahl
LlusiLLkms 6ur1h, kkoiLhelin

Leopoldstroße 17
Arkaden Kiedaisch-Roßbrllcke.
Ankauf abge'p'elter Glammophon-

plaitenu d Bruch zum oorgeschrie-
benen Höchstpreiseo (Vlk. 1.76  Lß
Alle Reparaturen und Stimmen.

wird vt.n I . Februar bis zum SI . Dezember IS18 eine Zulage
zu ihrer Reute gewährt.

Diese be?'ä t̂

für EmpsSugerWInvaliden- und Krankenrente monati. 8Mk.
.. „ .. Wimen- oder Wimerrente.. 4M.

und wird im voraus gezahlt.
Die in hies. Gemeinde hiefür in Betracht kommenden Renten¬

empfänger werden gebeten, ihre Quittungen am 1. Aebrnar auf der
Polizeiwache persönlich in Empfang zu nehmen, wo auch zugleich die
Zu.ageqiMungen unterschrieben und abgeholt werden können.

Ueber die Gewährung von Zulagen an Unfallrentnsr ist Näheres
hier noch nicht bekannt geworden. Veröffentlichung hierüber wird später
erfolgen.

Ragold, den 25. Januar 1918. -
Ortsbehörde für die Arbetterverfichernug:

Maier.

W

Dlmksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, ^

d!e wir anläßlich des Hinscheiden» unserer teuren
unvergeßlichen Mutter. Schwägerin und Tante

MWina Dettling
Neranitstierarzts und Gutsbesitzers Wime

-oou allen Setten erfahren durften, sagen wir aus!
diesem Wege ein herzliches, inniges Vergelt'« Gott, j

Besonders danken wir dem Hochw. Herrn Pfarrer Schwengel füri
seine Besuche und die tiefempfundene Grabrede, ebenso dem
oerehrl. Kirchenchor und seinem Dirigenten Herrn Hauptlehrer
Abele für den erhebenden Gesang, sowie Allen für ihre Begleitung
Mk letzten Ruhestätte.

Wir bitten noch, der lieben Verstorbenen ein treues An-
denken im Gebete bewahren zu wollen.

Obertalheim, den 24. Januar 1918.
Die iieftrauernd Hinterbliebenenen:

Zoh . Jos . Iosefine und Elise.
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